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allgemeine

Organ ber fdjioetjertfiljett %xmt.
xxii. 3at)taanQ.

fer Sdjtoeij. SHUitBqettfdjnft XLII. Sajjrjattj.

ÖafeL 29. >It 1876. Nr. 30.

<Srfdjeint in totSdfjentltdtjen Kümmern. Ser $ret8 pet ©emefter ifl ftanto burdj bie ©tytwij gt. 3. 60,
©ie Seftedungen toetben bireft on „Jemto Sdjttiabt, jJerlagsbudjticmMutttt in Safel" abrefftrt, *>« Setrag Wirb Bei ben

auStoärttgen Slbonnenten burdj Ka$nct§me erhoben. Sm SluSlanbe nehmen alle 33udj$anbtungen SJefteHungen an.

35erantt»ortli$er Stebaftor: SRajor bon (Slgger.

3fnj0B: Slnlge SBetracbtungen über fcte Snftruftfcn«metbobe unb ba« 3nftruttfo»«forp«. (©ebluß.) — SKffltärlfdjer SBerfdjt

au« fcem fceutfcb.cn Ketdje. — 3um clbg. ©djüfecnfcft (n Saufanne. — Sob unterer SKllltär«©anltät. — Sifcgcnoffcnfdjaft: 3nftrut«
tton««SBlan für ble Dfftjter««!Bilfcung«fdjulcn ber Snfantcrle. — Slu«lanfc: granfreid): granjöfifdje Slrmee.

Einige SBetra^tungen übtx bte SnfteuftionSs
wetl)obe unb ba§ SuffruftionSfor^S.

(©djluß.)
6in SBeitereä ift, bem Snftruftor foll, footel eä

ber ©ienft erlaubt, bte ©elegenheit ju weiterer Sluä«

bilbung nidjt benommen werben. — ©eu ganjen
Sommer über ift er jeßt fo in Slnfprudj genom«

men, bafj ifjm feine 3eit bleibt, irgenb etwaä ju
lefen. (Sä ift biefeä ntdjt im Sntereffe beä ©taateä;
ber Snftruftor fott mit ben gortfdjritten ber Äriegä«
wiffcnfdjaft ftetä befannt fein. SDiefeä fann man
nidjt oerlangen, wenn man itjm aufjer bem meljr*
monatlidjen SBinterfdjlaf feinen Moment ber Wufje
geftattet.

©in ©urä brängt ben anbern. (Sä ift fein ,3mt=

fdjenraum. Äaum ift eine SRefrutenfdjule beenbigt,

beginnt eine neue, eä wirb barauf loa gearbeitet,
wie bei bem SRuf „Hannibal ante portas!"

SBei ber unabläfftgen SBefdjäftigung tritt ber 3n=

ftruftor mit einer gewiffen Slnjaljl Äenntniffe in
baä Snftruftionäcorpä. SRad) wenigen Sa^en ift
er Gerottet. (Sr ljat bie Slnfidjten, weldje in einer

frühem ^eit gebräudjlid) waren. (Sx bleibt auf
bem Sßuttft, ben er bei ©elegenheit feineä ©in«

tritteä eingenommen §at. SBarum SBeil er feinen

freien Woment Ijat, ben er feiner Sluäbilbung wib«

men fönnte.
©rforbert bieä ber ©ienft? — ©ie Slntwort

lautet „Wein!" — ©eljr oft ljat ber Snftruftor
auf bem ©rerjterpla& unb bei anbern Uebungen
feine eigentlidje SBefdjäftigung.

Oft fdjabet in foldjen gäüen fein übertriebener

©ifer metjr alä er nüfet.
Sffio ein Snftruftor genügt, foUte man nie jwei

oerwenben. ©nblidj biefenigen, weldje feine 23e*

fdjäftigung fcei ber Hebung finben, follte man ganj

ju §aufe laffen.

SBeim Sßataittonäererjieren j. SB. §abet. bie ©om«

pagnie=Snftruftoren nidjtä ju tfjun. ©er Äreiä«
tnftruftor ober ein Snftruftor I. Älaffe überwadjt
bie Snftruftion. ©in weiterer wäre oteHeidjt ju
anfälliger Sluäljütfe uüfeltdj. ©odj nein! Sn ben

meiften ©ioifionen muffen beffenungeadjtet alle

®*mipagnie=Snftruftoren jugegen fein, um baä an«

jufetjen, roaä fte fdjon |unbert Wal gefehen fjaben,
ober fte fernen fldj in bie Äantine unb finb ge«

nöttjlgt, ftatt tjerttmjufteljen, um roenigftenä ftfeen

ju fönnen, einen ©djoppen nadj bem anbern ju
trinfen. ©ie Slnnabme, bafj ftdj fdjon mandje in
golge ber Ueberbefdjäftigung unb biefer Slrt SRidjt«

befdjäftigung bie üble ©erootjnljeit beä Sfcrinfenä

angewöhnt Ijaben, bütfte nidjt ganj irrig fein.
SBet gelbfibungen enblidj benüijt man baä ge«

fammte Snftruftorencorpä häufig ben geinb ju mar*
firen. SRan giebt iebem eine ©tange, an ber ein

©tücf farbtgeä Sudj Ijängt, in bie §anb unb läfjt
ifjn eine ©ruppe ober eine ©ection oorfteüen.
©ieä giebt fein ridjtigeä SBilb unb wir finben
eä nur auä bem ©runbe nidjt im tjödjften ©rab
unpaffenb unb lädjerlidj, weil wir baran ge«

roö^nt ftnb.
SJÖiU man fdjon ben geinb marfiren, fo gebe

man bie Seitung einem Snftruftor, unb ftelle biefem

eine Slnjaljl Seute jum galjnentragen (wenn man
biefeä fdjon für gut finbet) jur SBerfügung. SBeffer

nodj ift eä, wenn einige ©eroeljrtragenbe mttoer«

wenbet werben.

©laubt man, ein Snftruftor genüge jur Söfung

biefer Slufgabe nidjt — gut, fo gebe man iljm nodj
einen jwetten alä SBegleiter bei.

Smmertjin münfdjten wir, baf? ber Snftruftor,
ber ben Offijierägrab befleibet, ben ©äbel, nidjt
aber eine f. g. gatjne trage.

©aä Unglücf, bafj ein paar Wann abfomman»

birt unb babei, ba eä eben wenige ftnb, grünblidjet

Allgemeine

chwetzensche MMär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

XX.II. Jahrgang.

Ver Schweiz. MilitSrzeîtschrîft Xlll. Jahrgang.

Basel. 29. Juli 1876. Mr. S».

Erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ist franko durch die Schweiz Fr. S. KV).

Die Bestellungen werden direkt an „Venno Schwabe, Verlagsbuchhandlung in Pasel" adressirt, dn Betrag wird bei den

auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an«

Verantworllicher Redaktor: Major von Elgger.

Inhalt: Einige Betrachtungen über die Jnstrukilonêmethvde unb da« JnftrukttovSkorp«. (Schluß.) — Militärischer Bericht

au« dem deutschen Reiche. — Zum eidg. Schützenfest in Lausanne. — Lob unserer MilitZr-Santtät. — Eidgenossenschaft: Jnstruk«

lions-Plan für die Offijierê-Bildungêschulcn der Infanterie. — Ausland: Frankreich: Französische Armee.

Einige Betrachtungen über die Znstruktions-
methode und das Jnstruktionskorps.

(Schluß.)
Ein Weiteres ist, dem Jnstruktor soll, soviel es

der Dienst erlaubt, die Gelegenheit zu weiterer
Ausbildung nicht benommen werden. — Den ganzen
Somnnr über ist er jetzt so in Anspruch genommen,

daß ihm keine Zeit bleibt, irgend etwas zu
lesen. Es ist dieses nicht im Interesse des Staates;
der Jnstruktor soll mit den Fortschritten der Kriegs-
wisscnschaft stets bekannt sein. Dieses kann man
nicht verlangen, wenn man ihm außer dem mehr-

monatlichen Winterschlaf keinen Moment der Muße
gestattet.

Ein Curs drängt den andern. Es ist kein

Zwischenraum. Kaum ist eine Rekrutenschule beendigt,

beginnt eine nene, es wird darauf los gearbeitet,
wie bei dem Ruf „öanmbai »rits zwrtss!"

Bei der unablässigen Beschäftigung tritt der

Jnstruktor niit einer gewissen Anzahl Kenntnisse in
das Jnstruktionscorps. Nach wenigen Jahren ist

er veraltet. Er hat die Ansichten, welche in einer

frühern Zeit gebräuchlich waren. Er bleibt auf
dem Punkt, den er bei Gelegenheit seines
Eintrittes eingenommen hat. Warum? Weil er keinen

freien Moment hat, den er seiner Ausbildung widmen

könnte.

Erfordert dies der Dienst? — Die Antwort
lautet „Nein!" — Sehr oft hat der Jnstruktor
auf dem Exerzierplatz und bei andern Uebungen
keine eigentliche Beschäftigung.

Oft fchadet in solchen Fällen sein übertriebener

Eifer mehr als er nützt.
Wo ein Jnstruktor genügt, sollte man nie zivei

verwenden. Endlich diejenigen, welche keine

Beschäftigung bei der Nebuug finden, sollte man ganz

zu Hause lassen.

Beim Bataillonsexerzieren z. B. Haber, die Com-

pagnie-Jnstruktoren nichts zu thun. Der
Kreisinstruktor oder ein Jnstruktor I. Klasse überwacht
die Instruktion. Ein weiterer wäre vielleicht zu

allfälliger Aushülfe nützlich. Doch nein! Jn den

meisten Divistonen müssen dessenungeachtet alle

Csmvagnie-Jnstruktoren zugegen sein, um das
anzusehen, was ste schon hundert Mal gesehen haben,
oder sie setzen sich in die Kantine und sind

genöthigt, statt herumzustehen, um wenigstens sitzen

zu können, einen Schoppen nach dem andern zn
trinken. Die Annahme, daß sich schon manche in
Folge der Ueberbeschästigung und dieser Art Nicht-
beschäftigung die üble Gewohnheit des Trinkens
angewöhnt haben, dürfte nicht ganz irrig sein.

Bei Feldnbungen endlich benützt man das

gesammte Jnstruktorencorps häufig den Feind zu mar-
kiren. Man giebt jedem eine Stange, an der ein

Stück farbiges Tuch hängt, in die Hand und läßt
ihn eine Gruppe oder eine Section vorstellen.
Dies giebt kein richtiges Bild und wir finden
es nur ans dem Grunde nicht im höchsten Grad
unpassend und lächerlich, weil mir daran
gewöhnt sind.

Will man schon den Feind markiren, so gebe

man die Leitung einem Jnstruktor, und stelle diesem

eine Anzahl Leute zum Fahnentragen (wenn man
dieses schon für gut findet) zur Verfügung. Beffer
noch ist es, wenn einige Gewehrtragende mitverwendet

werden.

Glaubt man, ein Jnstruktor genüge zur Lösung

dieser Aufgabe nicht — gut, so gebe man ihm noch

einen zweiten als Begleiter bei.

Immerhin wünschten wir, daß der Jnstruktor,
der den Osfiziersgrad bekleidet, den Säbel, nicht

aber eine s. g. Fahne trage.
Das Unglück, daß ein paar Mann abkomman«

dirt und dabei, da es eben wenige sind, gründlicher
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